
37. Entspannung für den angespannten Bogen 

Der hl. Bruno, Gründer des Kartäuserordens, schreibt in einem Brief an 

einen Freund: Ich hause in einer Einsiedelei in Kalabrien. Sie liegt ganz und 

gar abseits von sonstigen menschlichen Ansiedlungen… Ich kann nicht 

angemessen genug die herrliche Lage dieser Einsiedelei beschreiben, ihre 

angenehme und gesunde Luft, die weite und wunderbare Ebene, die sich 

zwischen den Bergen hindurch erstreckt mit ihren grünen Wiesen, 

blühenden Weiden; weiter ist da der Anblick der Hügel, die sich überall sanft 

erheben, die stillen schattigen Täler mit vielen lieblichen Flüssen, Bächen 

und Quellen. Dazu kommen wasserreiche Gärten und die verschiedensten 

reich tragenden Fruchtbäume…  

Aber… die genannten Freuden dienen häufig der Entspannung und 

Erholung, wenn der Geist von den recht strengen Weisungen der Regel und 

von geistlichen Übungen ermüdet und geschwächt ist. Denn wenn ein Bogen 

ständig gespannt ist, wird er locker und vermag seinen Zweck nicht mehr 

zu erfüllen1.  

 

                                                           
1 Aus:  Greshake/Weismayer, Quellen geistlichen Lebens, Das Mittelalter, S. 24f.  


